
28 Mittwoch, 12. Dezember 2018Vereine/Verbände

AmSchluss passt alles zusammen
Zug DieAbschlussklassen der Profile Pädagogik und Soziale Arbeit der Fachmittelschule Zug

sindmit ihremBühnenstück zur analogen und digitalen Kommunikation über sich hinausgewachsen.

6.Dezember 18.45Uhr:Kurz be-
vor dasPublikum indenSaal der
Kanti-Aula strömt, bereiten sich
die 46 Schülerinnen und -schü-
ler der Fachmittelschule (FMS)
ZugunterAnleitungdes erfahre-
nen vierköpfigen Künstlerteams
mit verschiedenenÜbungen auf
ihren Auftritt vor. Es wird ge-
lacht, man konzentriert sich auf
sich selber – die Stimmungkönn-
te nicht besser sein.

Bis zum Auftritt ist viel ge-
arbeitet worden: In zwölf Work-
shop-Sessions haben Liv Huber,
SoniaRocha, FlurinLanfranconi
undPhilipWeber zusammenmit
den dritten FMS-Klassen ein
Bühnenstück mit Musik, Tanz
und Theater geschrieben und
einstudiert. «Es ist das Ziel, dass
die Jugendlichen auf der Bühne
verschiedene Erfahrungen ma-
chen können», meint Tänzerin
Sonia Rocha. Und Theaterpäda-
goge Philip Weber ergänzt: «Sie
sollen spielerisch, ja mit Freude
auftreten.» Solche Erfahrungen
sindsehrwertvoll fürFMS-Absol-
venten, die spätermitMenschen
im sozialen oder pädagogischen
Bereich arbeitenwollen.

UnterschiedlicheArten
derKommunikation

Kurz nach 19. Uhr beginnt die
Bühnenshow in der Kanti-Aula,
die sich rundumdie analogeund
digitale Kommunikation dreht.
Welche Vorteile und Nachteile
hat dasBriefeschreiben?Wie ge-
staltet man Beziehungen in Zei-
ten von Social Media? Welche
Konflikte können entstehen?

Muss man immer erreichbar
sein? Das lebendige und humor-
volleBühnenstück,welchesnahe
an der Lebenswelt der Jugendli-
chen spielt, kommt bei den Zu-
schauerngutan. Siewürdigendie
verschiedenen Auftritte der
Schülerinnen und Schüler mit

Szenenapplaus, schallendemGe-
lächter bei humorvollen Szenen
undkräftigemBeifall amSchluss.

Die erfolgreiche Aufführung
ist ein würdiger Abschluss des
ambitionierten Projekts. Stim-
men aus der Schülerschaft wie
«Eswarschönzuzeigen,wasman

erarbeitet hat» (Aishah Morceli)
oder «Am ersten Tag war noch
nichtsundamEndepasstalleszu-
sammen» (Shina Senn) zeigen,
welchen Stellenwert der Auftritt
auf der Bühne hat. Musiker und
Bandleader Flurin Lanfranconi
freut sich:«DieSchülerinnenund

Schüler haben gemerkt, dass sie
voneinander abhängen und nur
miteinandererfolgreichseinkön-
nen. Das Gesamtergebnis kann
sich sehen undhören lassen.»

Für die FMSZug:
StefanieMichel-Loher

Das Lesen von Zeitungen ist eine Art der Kommunikation. Bild: Roland Schmidt

WaskanndieKesb erreichen?
Zug ExpertinGabriella Zlauwinen referierte zumThema

«Kesb – Schreckgespenst oder unverzichtbare Profi-Behörde».

DieKolingesellschaftZugermög-
lichte ein fundiertes Referat und
eine engagierte Diskussion über
ein bisweilen kontrovers und ag-
gressiv verhandeltesThema:Ga-
briella Zlauwinen, Präsidentin
der Kindes- und Erwachsenen-
schutzbehörde des Kantons Zug
(Kesb) wartete am 27. November
im Pfarreizentrum St. Michael
mit grundlegenden Informatio-
nen auf und zeigte sich hochge-
hendenEmotionenmitbesonne-
ner Sachlichkeit gewachsen!

Faktenbasiert räumte siemit
falschen Vorstellungen und Vor-
urteilen gründlich auf, widerleg-
tehaltloseAnschuldigungenund
setzteder geäusserten«Willkür»
eine dreifache Kontrolle ihres
Amtes entgegen, ausgeführt sei-
tens der Staatswirtschafts- und
der Justizprüfungskommission
des Kantonsrates und der Auf-
sichtsbehörde entgegen!

Kapazitätsgrenzenwurden
zuBeginnüberschritten

Unumwunden räumte die Refe-
rentindiemittlerweile jedochbe-
hobenen Anfangsschwierigkei-
ten ab 2013 ein,wodieMitarbei-
tenden 1400 ihnen völlig
ungeläufige Fälle sämtlicher ge-
meindlicherVormundschaftsbe-
hörden übernehmen mussten –
bei vorhandenenKapazitäten für
nur 900! Sodann galt es, sich
neuesRecht anzueignen,Berich-
te und Rechnungen zu erstellen

sowie jeden Datensatz zu über-
prüfen. Ferner trugen«Tabubrü-
che» zur Überlastung bei: Die
«heiligenKühe»Gemeindeauto-
nomie und Milizsystem ereilte
das Schicksal der Schlachtbank!
Heutzutage zeige sichdieBehör-
deeffizient, aufgestellt undmen-
schenfreundlich, was sich mit
konstanter Regelmässigkeit in
der Beurteilung der Klienten-
schaft widerspiegle.

Massgeschneiderte
Massnahmengetroffen

Gabriella Zlauwinen stellt die
schutzbedürftigen Menschen
und deren Grundrechte in den
Mittelpunkt ihrer Arbeit. Ihnen
hilft dieKesb, ihre Selbstbestim-
mungaufrechtzuerhaltenund sie
bei verminderter Selbstständig-
keitmittelsmassgeschneiderter,
individueller Massnahmen zu
unterstützen, namentlich Bei-
standschaften,Adoptionen, Pfle-
geplatzbewilligungen, fürsorge-
rischen Unterbringungen. Die
Findung jedes rechtlich zu be-
gründenden Entscheides ge-
schieht pragmatisch, interdiszi-
plinär, ganzheitlich, baut auf
dem Subsidiaritätsprinzip auf
und berücksichtigt die Verhält-
nismässigkeit.

Neben Berufsbeistandschaf-
ten gelangennichtweniger denn
420PrivatpersonenzumEinsatz,
vornehmlichAngehörige. Als In-
volvierte wirken polizeiliche, so-

ziale, medizinische, juristische
und pädagogische Institutionen.
Nach der Sichtung und Vertei-
lung der rund 500 jährlichen
Meldungen kommt die Fall- und
VerfahrenseröffnungmitderVer-
fassung eines Berichtes. Die be-
troffene Person erhält entspre-
chende Orientierungen und
rechtlichesGehör.Hierauferfolgt
der Entscheid über die Errich-
tung einer Massnahme, gefällt
durchein interdisziplinäresTeam
vondreiPersonen.Hierzu zählen
Erziehungs-oderVertretungsbei-
standschaft, Beschneidung oder
Entziehungder elterlichenSorge
sowie Kindsrechtsvertretung.

DieKesberfüllt
wertvollenVorsorgeauftrag
GabriellaZlauwinen legt grossen
Wert auf den Vorsorgeauftrag,
erstellbar eigenhändig durch je-
den handlungsfähigen Men-
schen, welcher die Personen-
oder Vermögenssorge für das
Eintretender eigenenUrteilsun-
fähigkeit a priori regelt. Dieses
Dokument bedarf der öffentli-
chen Beurkundung, der Validie-
rung seitens der Kesb und der
Hinterlegung imZivilstandsamt.
Diverse Organisationen wie Pro
Senectute,Curaviva oderCaritas
verfügen über entsprechende
Vorlagen undMuster.

Für die Kolingesellschaft Zug:
Jürg Johner

MehrPlatz für dieKinder
Zug Dank einemneuenTrakt wird die KiBiZKita

Hofmatt schon bald von nochmehr Kinderlachen erfüllt sein.

In den letzten vierMonatenwur-
dedieKitaanderZugerHofstras-
se ausgebaut und erhielt 26 zu-
sätzliche Betreuungsplätze. An
der Einweihung vom Freitag,
30.November, freute sich Johan-
nes Stöckli, Vizepräsident des
Vereins KiBiZ Kinderbetreuung
Zug, über die geräumigen und
hellen Räumlichkeiten. «Der
Umbau erfolgte nicht nur in Re-
kordzeit, sondern auch bei lau-
fendem Kita-Betrieb. Alle haben
am gleichen Strick gezogen und
dafür gesorgt, dass die Aufsto-
ckung wunsch- und plangemäss
realisiert werden konnte», dank-
te JohannesStöckli denArchitek-
tenundHandwerkern, aberauch
den Mitarbeitenden, Eltern und
Nachbarn. Der neue, auf das be-
stehendeGebäudegesetzteTrakt
umfasst zweiEbenen. Imunteren
Geschoss schliessen sich an den
grosszügigenVorraumdiehellen
Gruppenräume an. Oben er-
streckt sich eineGalerie über die
gesamteLängedesDachgeschos-
ses und bietet den Kindern viel-
seitige Gestaltungs- und Rück-
zugsmöglichkeiten. Inder Innen-
einrichtung harmonieren die
weissenWandflächenundDach-
balken mit dem natürlichen
Korkboden und sorgen für eine
behagliche Atmosphäre.

AlsEigentümerinderLiegen-
schaft hat die Bürgergemeinde
KiBiZdieSanierungunddenUm-
bau unterstützt und gemeinsam

mit KiBiZ an die Hand genom-
men.MarkusWetter lobte seitens
der Bürgergemeinde den gelun-
genen Ausbau und gab der Hoff-
nungAusdruck,dass vieleKinder
die neuen Räumemit Leben fül-
lenwerden.NichtnurderAusbau
hat ein glückliches Ende gefun-
den, auchdie Spendenaktion zur
Mitfinanzierung des Umbaus ist
gelungen.DankdemBeitrag von
20000 Franken, den Stadtrat
KarlKobelt imAuftragderAbtei-
lung Kind Jugend Familie der
Stadt Zug als Samichlaus-Über-
raschung überbrachte, konnte
das hochgesteckte Ziel von
200000Frankensogarübertrof-

fen werden. «Wir sind überwäl-
tigt von der grossen Wertschät-
zung, die uns mit den vielen
Spendenentgegengebrachtwur-
de», dankte KiBiZ-Präsidentin
KarenUmbachallen,diezumGe-
lingen des Projekts beigetragen
haben. Der neue Trakt wurde
durch die beiden Pfarrer Hans-
Jörg Riwar und Reto Kaufmann
eingesegnet. Gemeinsam mit
den geladenen Gästen baten sie
umdenSegen fürdieKinderund
Erwachsenen, die hier bald ein-
und ausgehenwerden.

Für die KiBiZ Kinderbetreuung
Zug: Esther Krucker

Sie freuen sich über den Kita-Ausbau: Karl Kobelt, Stadtrat, Markus
Trinkler, Architekt, Karen Umbach, Präsidentin KiBiZ, Johannes Stöckli,
Vizepräsident KiBiZ, Barbara Bielser, Kita-Leiterin KiBiZ Hofmatt und
Markus Wetter, Bürgerrat Zug. Bild: PD
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